
KA PI TEL 12

Eine tak ti sche Waf fe

TsLdMl.t
jJ_._JjJ
._.j._._
_N_Ij._.
._._._._
_._._Q_.
IiI_.iIi
r.b.kB_R

TsLdMl.t
jJ_._JjJ
._.j._._
_N_Ij._.
._._._._
_._._Q_.
IiI_.iIi
r.b.kB_R

9.©f3 im Swe schni kow

NIC KEY SI 35.6

Swe schni kow be rei te te 1.e4-Spie lern jüngst 
ei ni ge Kopf schmer zen. Weiß ist der zeit
nicht in der Lage, in der Haupt va rian te ir -
gend ei nen Vor teil nach zu wei sen. Des halb
wen det sich ge le gent lich so gar Ka spa row
vom sei nem ge lieb ten Najdorf als Schwarz -
spie ler ab. Im Ge spräch mit Anand merk te
Grischuk in Wijk aan Zee mit trau ri gem
Blick an: „Hof fent lich wird schnell was ge -
gen Swe schni kow ge fun den, da mit wir wie -
der an fan gen kön nen, Schach zu spie len.“
Klar, die Top spie ler ha ben noch kein Re zept
ge fun den als Li na res be gann. Das „Wim ble -
don des Schachs“ er leb te 2003 eine un ge -
wöhn lich hohe Zahl von Be geg nun gen, in
de nen Weiß es vor zog, mit 3.Àc3 Àf6

4.Ãb5 ge gen über 3.d4, dem Zu stand theo re -
ti scher Ver zweif lung aus zu wei chen, der
durch An nä he rung an 18.®h1 oder 18.Ãb3
hervorgerufen wird, also jenem Punkt, an
dem dieser Tage die Heimanalysen be gin -
nen.
Na tür lich täuscht die ses SOS-Ka pi tel nicht
vor, dort er folg reich zu sein, wo die Spit zen -
spie ler (bis lang) nichts Sub stan tiel les ge -
fun den ha ben. Doch, da die theo re ti schen
Stu dien ge gen wär tig kei nen Er öff nungs vor -
teil ga ran tie ren, scheint es ein güns ti ger
Zeit punkt, es mit et was an de rem zu pro bie -
ren. Et was mit Über ra schung, et was mit
Tak tik, et was nicht ganz astrein. Kurz und
gut, wa rum nicht die im Dia gramm ab ge bil -
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de te Stel lung ver su chen, wenn Sie das nächs -
te Mal mit Swe schni kow kon fron tiert sind!

1. e4 c5
2. Àf3 Àc6
3. d4 cd4
4. Àd4 Àf6
5. Àc3 e5
6. Àdb5 d6
7. Àd5 

Die an de re Swe schni kow-Zug fol ge mit
5...e6 6.Àdb5 d6 ver hin dert die se Va rian te
na tür lich. Doch in die sem Fall ra ten wir
 Ihnen, er neut ei nen Blick in Ka pi tel 3 zu
werfen. 

7. ... Àd5
8. ed5 Àb8 

Hier ist 8...Àe7 eine wich ti ge Al ter na ti ve.
Wir wer den an die ser Stel le nicht ein tau -
chen, aber es ist rat sam da rauf hin zu wei sen,
dass Schwarz nach 9.c3 
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ge zwun gen ist, 9...Àf5 aus rein tak ti schen
Er wä gun gen zu spie len. Un ter po si tio nel len
Ge sichts punk ten wür de Schwarz nie mals in
Be tracht zie hen, den Sprin ger auf f5 zu stel -
len, da er das na tür lich f7-f5 be hin dert, mit
wel chem ein ty pi sches  Sweschnikow-
 Bauernzentrum gebildet wird .
Al ler dings er lau ben die Al ter na ti ven ei ni ge
sim pe le Taktik:

 A) 9...a6 10.©a4å ge winnt Ma te ri al;
 B) 9...f5 10.©a4 ®f7 ist un güns tig; 
 C) 9...Àg6 10.©a4 Ãd7 11.©c4 er -
zwingt das Zu ge ständ nis 11...Ãb5, da
11...Õc8? 12.©b4 so gar noch schlech ter ist.
Weil also der Sprin ger auf f5 de pla ciert ist,
er hält Weiß ein klei nes Über ge wicht.

9. ©f3 
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Der „nor ma le“ (sprich po si tio nel le) Zug ist
na tür lich 9.c4, wo nach sich die ent schei den -
de Fra ge stellt: Wer ist schnel ler? Weiß am
Da men flü gel oder Schwarz am
Königsflügel.
Die Haup ti dee mit 9.©f3 spricht eine un ver -
hoh len tak ti sche Spra che (ei ni ge Leu te wür -
den viel leicht ei nen stär ke ren Aus druck
hier für ver wen den: anti-po si tio nell). Weiß
spielt auf ei ni ge Tricks, die nach der Zug fol -
ge 8...Àe7 9.c3 ge zeigt wur den. Die Dame
ist be reit, auf der drit ten Rei he zu wech seln.
Da her wird künf ti ges ©a3 den Punkt d6 an -
grei fen, ©a4 vor be rei ten und den a-Bau ern
im Fall von a6 fes seln (um den Sprin ger auf
b5 zu hal ten). Das an de re tak ti sche Hin über -
wech seln kann auch ef fek tiv sein: ©c3 droht 
Àc7, und sorgt für nicht so leicht zu
parierende Verlegenheit.

9. ... a6 
Die Be fra gung des Sprin ger ist ein deu tig der 
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stärks te schwar ze Zug. Die Al ter na ti ve ge -
ben Weiß zu min dest ei nen klei nen Vorteil:
– 9...Ãd7 und nun ist Schwarz nach 10.©a3 
ge zwun gen, auf b5 zu neh men, was Weiß
mit ei ner et was bes ser Stel lung be lässt.
– 9...g6? 10.©a3 b6 (10...a6 11.Ãg5!)
11.©c3! ®d7 (11...Àa6 12.©c6 Ãd7
13.Àd6 ®e7 14.Ãg5 f6 15.Àc8ê)
12.Ãg5! Ãe7 13.Ãe7 ®e7 14.©c7 (14.Àc7
ge winnt ge ra de he raus) 14...©d7 15.©c4
Àa6  16.0-0-0 ©g4? 17.©c6 Ãd7 18.©d6
®d8 19.©f6  1-0 Mo lan der- Kun nas, Hel sin -
ki 1995.
– 9...Ãe7 10.©c3 Àa6 11.Ãe3
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mit fol gen den Op tio nen:
 A) 11...0-0 12.Àa7 Àc5 (oder 12...Ãd7
13.Ãa6 ba6  14.0-0å) 13.Àc8 Õc8
 14.0-0-0å Guy ot-De La gon trie, Can nes
1995;
 B) 11...b6 12.©c6 Ãd7 13.Àd6 ®f8
14.©c3 (14.©c4å) 14...Ãd6 15.Ãa6 ©h4
 16.0-0-0å Plen ko vic-Zov ko, Pula  2000;
 C) 11...f5 12.Ãa7 (12.Àa7 f4 13.Ãb6
©b6 14.Àc8 ©b4 15.Ãa6 ©c3 16.bc3 ba6
17.Àe7 ®e7 18.Õb1 Õhc8ì)  12...0-0Ç
 Runic-Jelen, Pula 1990, mit ei ni ger Kom -
pen sa ti on für den Bau ern.

10. ©a3 
Die se Fes se lung ist das wich tigs te An lie gen
von 9.©f3.

10. ... Ãe7 
Der an de re Mög lich keit ist 10...b6. Nach
dem Ver tei di gen des Turms mit Ãb7 wird
sich der Sprin ger zu rüc kzie hen müs sen.
Doch es muss da rauf hin ge wie sen wer den,
dass der Läu fer auf b7 nicht gut steht.
Der Zug 11.©a4 ist zwei schnei dig we gen
11...Àd7 (oder 11...Ãd7!?) 12.Àd6!? Ãd6
13.©c6 ©c7 14.©a8 Àb8 und die Dame ist
ge fan gen. Die Be geg nung Ku tu zo vic- Zel -
eni ka, Ri je ka 2001, ging wei ter mit 15.c3
 0-0 16.Ãe3 f5 17.f3 Õf7 18.a4 ©d8 19.Ãe2
Õd7  20.0-0-0 ©e7. Hier soll te Weiß, statt
der Par tie fort set zung mit 21.a5 Õa7 22.©a7
©a7 23.Ãb6 ©e7î, ein Re mis ha ben mit
21.Ãb6 Ãb7 22.©a7 Ãc8 23.©a8 Ãb7 oder 
21.Ãc4 spielen.
Si che rer ist 11.c4. Zwei Bei spie le:
– 11...Ãb7 12.Àc3 Ãe7 13.Ãe3  0-0
14.©b3 Àd7 15.Ãe2 Õb8  16.0-0 f5 17.f3
Ãc8 (17...Ãg5) 18.©c2 f4 19.Ãf2 Õf6
20.Àe4 Õh6 21.b4Ç Ar man da-Drei, Opa ti ja
2001.
– 11...Ãe7 12.Ãe2  0-0  13.0-0 f5 14.f4 Ãb7
15.Àc3 Àd7 16.Ãe3 a5 17.©b3 ef4 18.Ãf4
Ãc8 19.Àb5 Àc5 20.©c2 er neut mit leich -
tem Plus in Wise-McSha ne, Mill field (Bri ti -
sche Meis ter schaft)  2000.
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Wie kann Weiß den Druck ver stär ken? Wir
un ter su chen:
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